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Schlagworte: Gender Scanning, Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung, 
Organisationsentwicklung, Frauenförderung 
Abstract 
Seit einigen Jahren widmet die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung (ÖGPB) 
einen ihrer Schwerpunkte der alljährlichen Projektmittelvergabe der Geschlechter-
gerechtigkeit und Gleichstellungspolitik. Gemeinsam mit ErwachsenenbildnerInnen 
wurden in einem Basisworkshop im März 2007 die Anliegen von Gender Scanning, das 
sich als politisches Instrument der Organisationsentwicklung im Kontext von Gender 
Mainstreaming und Frauenförderung platziert, erarbeitet. Gender Scanning wirft ein Auge 
auf dominante Strukturen und Herrschaftsmittel. Gescannt werden Strukturen, Kulturen, 
Organisationen, aber auch Einstellungen und Verhalten. Weitere Handlungsräume sind 
das Scanning der Bildungspraxis (gendergerechte Didaktik und Inhalte, Ausbau der 
eigenen Genderkompetenz) und die Bildungspolitik, die eine geschlechterdemokratische 
und diskriminierungsfreie Gesellschaft zum Ziel haben sollte. 
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Gender Scanning in Erwachsenenbildungseinrichtungen. Eine 
Initiative der Österreichischen Gesellschaft für Politische 
Bildung 
von Marion Wisinger, Historikerin und Politologin 
Seit einigen Jahren widmet die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung (ÖGPB) 
einen ihrer Schwerpunkte der alljährlichen Projektmittelvergabe der Geschlechter-
gerechtigkeit und Gleichstellungspolitik. Dabei rückten vor allem folgende Fragen in den 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit: Wie sieht es eigentlich mit der Geschlechtergerechtigkeit in 
den Einrichtungen selbst aus? Wer bestimmt über Ressourcen und Bildungsinhalte? Welche 
Funktionen haben Männer und Frauen? Wie werden Entscheidungen getroffen? Und welche 
Faktoren und Strukturen führen dazu, dass Frauen und Männer nach wie vor in vielen 
Bildungseinrichtungen ungleich handeln und behandelt werden?  
Eines der Schwerpunktthemen der Projektmittelvergabe der ÖGPB 2007 lautete „Gender 
Scanning“. Gemeinsam mit ErwachsenenbildnerInnen wurden in einem Basisworkshop im 
März 2007 die Anliegen von Gender Scanning, das sich als politisches Instrument der 
Organisationsentwicklung im Kontext von Gender Mainstreaming und Frauenförderung 
platziert, erarbeitet.  
Um Veränderungsprozesse nachhaltig in Gang zu setzen, müssen der Ist-Zustand und seine 
Ursachen erkannt werden – um zu wissen, wo angesetzt werden kann, bedarf es einer 
genauen Bestandsaufnahme: Gender Scanning wirft ein Auge auf dominante Strukturen und 
Herrschaftsmittel. Gescannt werden Strukturen, Kulturen, Organisationen, aber auch 
Einstellungen und Verhalten. Weitere Handlungsräume sind das Scanning der Bildungspraxis 
(gendergerechte Didaktik und Inhalte, Ausbau der eigenen Genderkompetenz) und die 
Bildungspolitik, die eine geschlechterdemokratische und diskriminierungsfreie Gesellschaft 
zum Ziel haben sollte.  
Die Ergebnisse dieses Workshops wurden in einer von der ÖGPB herausgegebenen 
Broschüre verschriftlicht.1 Nachzulesen sind Vorgehensweisen und Praxismodelle sowie 
Fragenkataloge, Stufenmodelle und Organisationsentwicklungsschritte. Von Bedeutung ist 
die Einsicht, dass jede Veränderung Zeit braucht und dass sich Analyse, Zieldefinition, 
Umsetzung und Evaluation ergänzen.  
                                                                               
1 Nähere Informationen dazu auf: http://www.politischebildung.at/upload/Gender_Scanning_Homepage.pdf 
 
13 – 3 
Erwachsenenbildungseinrichtungen werden den Prozess des Gender Scanning 
unterschiedlich gestalten. Gewachsene Strukturen und Hierarchien bedürfen adaptierter 
Vorgangsweisen. Auch variieren in jeder Einrichtung Zielsetzungen und Veränderungs-
potenziale. In der Broschüre werden zur ersten Orientierung einige gebräuchliche 
Analysetechniken beschrieben, um vor Beginn dieses Prozesses grundlegende 
Fragestellungen zur Hand zu haben. Auch werden Schritte zur Gleichstellung in 
Bildungseinrichtungen, Kriterien für erfolgreiche Prozesse, mögliche Handlungsfelder auf 
betrieblicher Ebene, Grundlegendes über die 4-R-Methode und Kontrollfragen vorgestellt.  
Die Vorteile von Gender Scanning sind evident: größere Arbeitszufriedenheit, Verbesserung 
des Images, Wettbewerbsvorteil, Erweiterung der sozialen Kompetenz der Beschäftigten, 
konkreter Nutzen der Zielgruppen und die Glaubwürdigkeit bei der Vermarktung von 
Bildungsangeboten. Gender Scanning kann in mehreren Durchgängen im Laufe eines 
Gender-Mainstreaming-Prozesses erfolgen und sollte Standard in Bildungseinrichtungen 
sein. 
Literatur 
Weiterführende Links 
Gender Scanning: http://www.politischebildung.at/upload/Gender_Scanning_Homepage.pdf 
Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung (ÖGPB): http://www.politischebildung.at 
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